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Beobachtungen des Politischen Thurmwäckters.
In Modena wohnte er dem Einzüge der Jesuiten bei ; welchen durch RegierungserM die Bewilligung zur Rückkehr und zugleich der öffentliche
Unterricht übertragen wurde . Die armen Modmeser ! was werden sie Alles von de/lieben Jesuiten erlernen müssen , um sich die Zufriedenheit des

Pater Rothaan zu erwerben ? Dort bewahrheiten sich also die Worte des Jgnatil/von Loyola : Wie Lämmer sind wir gekommen , wie
Wölfe haben wir gehaust ; wie Hunde wurden wir ausgetri/en , und wie Adler werden wir zurückkehren! — In

Berlin vernahm er die Beförderung des Justizrathes Hecker zum geheimen R/ye . Da sage man noch, daß der konstitutionelle Preußenkönig (versteht
sich nach seiner Art ) ein Feind der Demokraten sei ! Einen Hecker zum Ge -eimenrath ernennen , das hat sich sein Namensvetter in New -Aork gewiß
nicht träumen lassen ! — In Köln wohnte er einer großen Parade und eine/ dem General Wrangel gebrachten großen Zapfenstreich bei . Wenn sie dem
alten Berliner Demokratenfresser nur keine anderen Streiche  spiek/n ! — Zuletzt sah er , wie die Danen fort und fort gegen die schleswig-

holsteinischen Fürstenthümer rüsten , und Deutschland/ie deutschen Brüder im Stiche lassen zu wollen scheint!

Nachruf an ben Ban bei seiner bev
stehenden Abreise nach Kroatie

— Die nahe bevorstehende und so oft schon , wir wissci/nicht genau
warum , verschobene Reise des Banus nach Kroatien dient/uns zu einer
Aufforderung , nicht nur die in nächster Zükunft etwa ip Kroatien zu er¬
wartenden Vornahmen des Herrn von Jellachich mit Aufmerksamkeit zu
verfolgen , als auch denselben wohlgemeint und im J ^ resse des Gesammt-
starkes init der publizistischen Sonde zu begleiten . ^Es will uns scheinen,
als wäre der Geist der Hingebung in jenem Kroiilande nicht mehr der¬
selbe , wie vor zwei Jahren , und als erhebe sich einestheils das Gespenst
des Panslavismus , das imnwr mächtiger wird , und andrerseits tritt immer
deutlicher das Streben der ungarischen Konservativen hervor , die um jeden
Preis die Kroaten ködern und für ihre Interessen gewinnen möchten.

Nur schwer konnten sich die Südslaven an die Charte des 4 . März
gewöhnen , denn sie hatten , in sanguinischen Hoffnungen genährt , mehr er¬
wartet , und überlegten nicht , daß auch die Charte des 4 . März eine gün¬
stige Interpretation zulasse , die wohl die Privilegien zertrümmerte , ander-
sejts aber berechnet war , ein einiges Gesammt -Oesterreich zu schaffen . Wir
erkennen , daß die Lage des Bans unter den früher gebotenen nnd später
sich ergebenden Verhältnissen keine leichte war , und daß es gerade in jenem
Kronlande , das bisher in einer Art von '„ konstitutionellem Absolutismus"

regiert wurde , einer gewandten Leitung bedürfe , um den Geist des Sepa¬
ratismus zu beseitigen , der jedem Gesammtstaate in der freien Entwicklung
seines staatlichen Lebens so hinderlich werden muß.

Eine Stimme in der „südslawischen Zeitung " -läßt sich warnend ver¬
nehmen , und gesteht daß die Mißstimmung von den Konservativen
Ungarns ausgebeutet werde . Sie gesteht selbst zu , daß die Rücksicht auf
die übrigen Slavenstämme , so wie der g e mei n sa m e E i n i g ung s-
punkt  sie mit der Verfassung versöhnt habe . Die Sübslaven dringen
wiederhelt auf die Bewahrheitung der Verfassung , auf Landtage
für die Provinzen und den Reichstag.

Wir glauben , daß die Kroaten ein Recht haben , auf die durch die
erfassung garantirten Zugeständnisse zu dringen , denn es sind dieselben

welche die bekannten Opfer für . die Dynastie brachten/
Bisher waren die Südslaven Pie Stiefkinder im Staate , und es ist
nicht , unbekannt , daß neben der isicht undeutlich hervortretenden Miß-
ung mehr .und mehr der russisch^ Panslavismus in dem illyrischen
^ agitirt . Das Slaventhum ist mächtig und noch ungewiß , wohin

neigen soll. Seine entschiedene Beliebe für nationale Autonomie
es selbst ^ den russischen Sendlingen die Hände liefern , wenn es

nicht verstünde , sich die Sympcnh '. ck diestr Völker zu erwerben.

Wir erinnern uns einer Aeußerung des Bans vom Jahre 1848 , derzufolge
„das Slaventhum ein Riese ist , der erwacht und sich die Augen reibt ! "
Es wird dem Banus eben so wenig als uns unbekannt sein , daß Ruß¬
land selbst Riesen  in Fesseln zu schlagen versteht , die im Anfänge wohl
golden sind , später aber nichtsdestoweniger zu tüchtigen Eisenringm wer¬
den . Die stete Agitation Rußlands geht offenbar dahin , sich den Slavis --
mus , der wie ein weiter Faden durch die Gebirge des Hämus und Bal¬
kan läuft , geneigt zu machen . Andrerseits wird der pravvoslavm Osanr
als Herr der Kirche der Griechen und Südslaven verehrt , und es ist uns
eben so bekannt , als Sr . Ercellenz dem Bann Z, daß das Bild des russi¬
schen Czaaren nicht nur in vielen Hütten erscheint , sondern selbst an der
Branntweinfla che klebt , vor der der kroatische Halbbauer sich des Abends
in himmlischer Naivetät niederwirft.

Wir gestehen offen , daß wir nichts so sehr wünschen , als daß unsere
kroatischen Brüder , von der Idee eines großen freien Oesterreichs durch¬

drungen , ihren Schwerpunkt eher in Oesterreich , als in Rußland suchen
mögen ; wir halten es auch andrerseits für eine heilige Aufgabe des Bans,.
die Gemüther jener Nation , . der er angehört , sich zu gewinnen.

Maßgebend für unsere Ansicht dürfte der Eindruck und die Äufnahme
des Banus bei seiner Ankunft in Kroatien sein ; und wir werden sehen,
ob der jubelnde Zuruf vom Jahre 1850 derselbe sein wird , wie im
Jahre 1848 . - . ,

Ausland

— Paris , 16 Juni . Noch ist die Dotationsfrage nicht weiter vorgerückt.
Die Journale der verschiedenen Parteien sprechen sich ziemlich entschieden auS.
Die Blatter der Linken und Lrgitimisten äußern sich fortwährend dem dieSfälligcn
Anträge ungünstig . Der „ Aloniteul-Ausoir, " das direkte Organ des Ministeriums,
beharrt dagegen in seinen Drohungen gegen die -Nationalversammlung , welcher
man zum Theile die Verwerfung des Entwurfes in der Kommission zuschreiben
muß . Das „ Bulletin de Paris " behauptet , daß im Falle der Verwerfung dessel¬
ben das ganze Ministerium sich zurückziehen würde.

Die Gerüchte von einem Ministerwechsel erhielten überhaupt immer Be¬
glaubigung.

Dem „ Konstitutionel " zufolge hatte die Neise des Herrn Thiers nach St.
Leonardi kein anderes Ziel , als dem dem Tode nahen Louis Philipp seine Hul¬
digungen darzubringcn . Wir glauben , daß wohl auch wichtige politische Zwecke
mit denselben verknüpft gewesen sein mögen . ^

— ANadrid , 11 . Juni . Die Eile , mit welcher die Vorbereitungen zur
bevorstehenden Entbindung der Königin getroffen werden , beweist , daß diese-
Ereigniß , an welches sich so viele Hoffnungen für die Zukunft Spaniens knü¬
pfen , mit jedem Augenblicke erwartet werden darf.

Ein königlicher Hellebardier hatte sich in das französische Votschaftshotel,
so wie in die Wohnungen der übrigen in Madrid anwesenden Mitglieder des diplo¬
matischen Korps begeben , um sie im Namen der Königin aufzufordern . jede
Stunde bereit zu sein , sich sogleicstin dys königliche Schloß zu verfügen . -
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Der Herzog und die Herzogin . von Monlpensier waren Abenvs zuvor in der
Hauptstadt angekommen.

Gleich nach der Entbindung der Königin sollen die Korkes aufgelöst werden.
Ueber den Zeitpunkt ihrer Wiedereinberufung verlautete nichts Bestimmtes.

— In London wird der Herr Prinz von Preußen erwartet , um bei dem
neugeborenen Kinve der Königin Viktoria (das Dutzend ist bald voll ) Pathenstellc
zu versehen . Zuvor wird er dem mächtigen Czaar in Petersburg einen Besuch ab¬
statten.

— Am 15 . d . langte in Belgrad ein Tatar aus Bulgarien mit der
Nachricht an , daß die Vulgaren , namentlich der drei , mit Ausnahme einiger
Türken , von Bulgaren bewohnten Kreise : Widvin , Gurgyssova und Belgradcicza,
seitdem 13 . v . in völligem Aufstande sind, um sich von der Botmäßigkeit der
Türken zu befreien. Ihre nächste Absicht » ar , den Türken die Festung Belgrad¬
cicza abzunehmen , was ihnen leicht gelungen sein dürfte , da diese Festung eine
geringe Besatzung hat , aber mit einer großen Menge Munition versehen ist.
Belgrad,cicza soll auch wirklich schon im Besitze der Insurgenten sein . Nähere
Details sind noch nicht bekannt.

— Graubündten . Gegenwärtig finden fast täglich neue Felsablösungen
ob Fclsberg statt , die -unter donnerätznlichem Getöse ins Thal stürzen , ohne
jedoch Schaden avzurichten . Mehr als je mehrt sich die Gefahr eines massenhaften
Felssturzes , ,unv den Bewohnern jenes Thales bleibt kein Mittel , als die Aus¬
wanderung.

Die NufHuteler Emigranten spekuliren in Berlin auf Unterdrü¬
ckung der Revolution in Neufchatel und die Wiedereroberung dieses Chatullen-

. besitzestSr . Majestät . Die Chatulle des Herrn Königs wird aber wohl vermaßen
angefüllt sein , daß sie des kleinen Ländchens nicht bedarf . Da übrigens in Bern
die Reaktion gesiegt hat , so dürfte Neufchatcls Schicksal wohl bald entschieden sein.

— ' Dem deutsiHen Reichs ist nun einmal nicht mehr zu helfen . In
Berlin wird hin und her gesprochen , wie man die kranke Jungfrau Germania wie¬
der ins Leben bringen soll . Man einigte sich halb und halb über die Erfindung
einer neuen „ provisorischen Central -Bundes - Vehörde . " Börne soll sich aus Schre¬
cken im Grabe umgedreht haben , weil er den verhaßten „ Bundestag " dadurch
langsam wieder Heranschweben, sieht . Auf den Vorschlag Thun ' s , einen Zeitraum
bis zur Erlangung eines Definitivums zu bestimmen , ging man nicht ein . In der
letzten Sitzung trennte man sich auf baldiges und fröhliches Wiedersehen ..

Im Ganzen tritt immer bestimmter heraus , daß die Lösung der deutschen
Frage sehr entfernt sei , da Oesterreich sowohl als Preußen entschieden auf seinen
Forderungen beharrt und beiverseiis die entschiedenste Sprache geführt wird.
Die preußischen Bevollmächtigten sollen bereits - angewiesen - fein , von Frankfurt
abzureiscn , wenn ein Eingehen Oesterreichs auf die diesseitigen Bedingungen nicht
zu erwarten stünde . > .

— Berlin , 15 . Juni . Mehre Oberpostdirektoren und Regierungspräsiden¬
ten sollen gegen die Postverbote sich erklärt und diese als der Verfassung durchaus
entgegen geradezu bezeichnet haben . — Die werden weiter nicht gemaßregelt werden !

— Eine telegraphische Depesche aus Berlin vom .18 . meldet , daß die
Blüthe des preußischen Absolutismus der Herr Prinz von Preußen in Swine¬
münde eingetroffen ist.

* — Da mit dem ' 15 . Juli das Unions - Provisorium zu Ende geht und die
Verathungen in Frankfurt bis jetzt keine Aussichten auf Verständigung dar-

' bieten , so wird , wie es heißt , das Fürstenkollegium in Berlin nächstens die weitere
Ausdehnung des Provisoriums in Berathung ziehen.

— Frankfurt , 16 . Juni . Graf R e ich e N b a ch aus Schlesien ist vor¬
gestern auf seiner Reise nach England hier durchgekommen . Er will sich , wie es
heißt , alsbald in seiner Prozeß -Angelegenheit , wenn es verlangt wird , vor dem
kompetenten Gerichte , d . h . vor dem Schwurgerichte in Oppeln , stellen.

— In Folge einer Differenz wegen der Civilliste soll in Nassau die Auf¬
lösung des Landtags und die Einberufung neuer Kammern bevorstehen . — Auch
du , mein Brutus ! ^ .MU ' ' V '

— Hohenasperg , 11 . Juni . Um künftigen Fluchtversuchen vorzubeu¬
gen , werden gegenwärt ig nach den Anordnunaen einer Baukommiffion , die mehr¬
mals yire oveir̂ pte'TLokMtalcn "in Augenschein nahm . , bedeutende Reparaturen
an den nicht im besten Zustande befindlichen Festungsmauern , namentlich durch
Erhöhung derselben , vorgenommen . — In der vorigen Woche kamen wieder zwei
Gefangene , die von dem Eßlinger Schwurgericht verurtheilten Redakteure König
und Vogel , in Begleitung eines Landjägers hier an . Als einen besonders die
Strafe schärfenden Umstand hebt der „ Beobachter " hervor , daß diefe beiden
Herren auf der Eisenbahn nicht in einem Personenwagen unter Aufsicht ihres Be¬
gleiters fahren durften , sondern in jenen a b s ch e u l i ch e n K a st e n gesperrt
wurden , in dem man sonst gemeine Verbrecher und Hunde führt . — Heute er¬
wartet man den Redakteur deS Eulenspiegels , so daß also die schon seit längerer
Zeit gefangenen Binder , Bey'schlag , Heerchrandt und Schabet mit eingerechnet,

-si e b en Redakteure  auf dem Asperge sitzen würden — Kleinigkeit!
— Leipzig . 13 . Juni . Man streitet hier darüber , wer die unabhängigen

Zeitungen härter bedrücken werde , die sächsische Polizei oder die preußische Post;
und im Ganzen entscheidet man sich dahin , daß die preußischen Verordnungen
der Willkühr größerer Raum gestatten . Wir glauben , daß Beide , Sachsen und
Preußen , einander 47 und ein Doubloe Vorgehen können.

— In Kur - Hessen ist die Krise cingetreten . Es ist keine Wahl
mehr zwischen dem Rücktritte des Ministers und dem Um¬
sturz der Verfassung!

Inland.

--— Das Reichsgesetzblatt bringt einen neuen Vortrag des Justiz¬
ministers Schmerling hinsichtlich der Erlassung eines Gesetzes über den Wirkungs¬
kreis und die Zuständigkeit der Gerichte in bürgerlichen Rechtssachen.

— Innsbruck , 17 . Juni . Gestern hatte auch Innsbruck einen blutigen
Militärerzeß , wie sie leider jetzt in allen Ländern Deutschlands so häufig Vorkom¬
men . In den Spätstundm des Nachmittags entspann sich in dem Schankhause beim
„Stiegele " in Wiltau ein Streit zwischen Soldaten des polnischen Infanterie - Re¬
giments Nugent und Tiroler -Kaiserjägern , welcher bald in eine heftige Schläge¬
rei , ja in einen ftst allgemeinen Kampf des zufällig in der Schenke anwesenden
deutschen und slavischen Militärs ausartcte . Auf der Wiese zunächst dem obenge¬
nannten Schankhause und in den anliegenden Gassen Wiltau ' s wurde in steigen¬
der Erbitterung wohl eine halbe Stunde lang gekämpft , — mit Steinen , Pfählen,
Brettern , — hin und wieder sogar mit der blanken Waffe ; bis die einschreitende
Gensd ' armerie dein argen Tumulte ein Ende machte . Verwundungen haben Statt
gefunden . Leider wurde auch ein vorübergehender Bürger von einem Steinwurf an
den Schläfen bedeutend getroffen . Wir wollen hoffen , daß unH die Behörden vor
der Wiederholung solcher Szenen bewahren werden ! Auch zu Hall  indem
Bräuhause fand eine blutige Schlägerei zwischen Nugent Infanterie und Fuhr¬
wesens - Soldaten statt.

— Mailand , 15 . Juni . Die über das Wormserjoch führende Militär¬
straße ist dem Privat - Verkehr wieder eröffnet worden.

— N ^ antua , 12 . Juni . Von den 6 Räub .'rn, - welche in der Nacht vom
20 . auf den 21 . Okt . v . I . in der Wohnung der Eheleute Domeniko und Teresa
Boarotti in den Roppi di Castellaro einen gewaltsamen Ueberfall verübt hatten,
wurden drei , und zwar Giov . Batt . Pincelli , Gius . Ghidini nnd Luigi Turri des
Verbrechens überwiesen . Pincelli wurde standrechtlich am 22 . Januar d . I . er¬
schossen , Ghidini starb während der Untersuchung , und Turri , da der Beweis
gegen ihn üur aus dem Zusammentreffen der Umstände hergestellt werden konnte,
wurde durch Unheil 'des k. k . Kriegsgerichtes vom 8 . Juni zu 15jähriger Schanz-
arbeit verurtheilt . ' '

— Trvppan , 16 . Juni . Graf Sedlnitzky hat sich von hier nach Gratz
begeben , um dort die Sommermonate zu verleben . Keineswegs aber ist es seine
Absicht dort -, wie die Zeitungen berichteten , seinen bleibenden Aufenthalt zu neh¬
men , vielmehr ist er entschlossen , den Rest seiner Tage still und ungestört in
Troppau hinzubringen , wo er sich wohl und zufrieden fühlt . — Kann sich ein
Sedlnitzky - ohne Spitzel und Zensur wohl befinden?

— Aus DsAH erzählt man , in vortger "Woche sei der FM in Weißkir -^
chen vorgekommen , daß ein dortiger reicher Müller deutscher Nationalität , seinen
Sohn , der vor anderthalb Jahren den Nacenkrieg in dieser Gegend mitmachte,
von einem Serben , der denselben durch die ganze Zeit quasi als einen Kriegsge¬
fangenen bei sich behalten hatte , mit der Summe vvn 1000 fi . EM . loskaufte.
Der junge Mann betheuerte aber , daß der Serbe beständig wie ein Vater an ihm
gehandelt habe , und sich auch jetzt schwer von ihm getrennt hätte . — Die 1000 fl.
hat der edle Mann aber doch genommen ! ! ! ^ ,

— Die Todten wachen allmählich auf . Mehrere todtgeglaubte Honveds
kommen nach einem Jahre , seit der Zeit , wo man glaubte , daß sie gefallen wären,
wieder zurück , zum nicht geringen Erstaunen ihrer Angehörigen . Besonders soll
Einer , den mast allgemein für todt gehalten , dessen Frau bereits seit einem Jahre
Trauer trägt , und unlängst einen Heirats -Antpag erhielt , den sic jedoch ausschlug,
zur Freude seiner Gattin aus Oesterreich , wo er in einem Spitale kurirt wurde,
auf der Rückreise nach Pest h begriffen sein.

— Obrist Bayer , Chef des Generalstabs im Görgey 'schen Armeekorps , ist
, von Arad in Pest h angekommea.

' — Der Backaer und Banaler Theiß - Distrikt sind beide im Sinne
ihrer alten Privilegien vom Komitatsverbande enthoben und als selbstständige
Distrikte mit eigenen vom Komitate ganz unabhängigen Vorstehern erklärt
worden.

, — (Jemlln , 12 . Juni . Heute wurde ein Erekutions -Kommando unter
Anführung eines Linien Offiziers und des Polizetkommtssars zrrr - Durchstreifung
der Umgebung von Semlin ausgesendet , indem man schon seit mehreren Tagen
einige elegant gekleidete fremde Flüchtlinge , die jedoch den besetzten Kordon nicht zu
paffiren vermögen , verfolgt . Das Gerücht läßt sie Räuber sein.

Kronßadt . Der Major des Peterwardeincr Gränz -Regiments Theo¬
dor von Radossavljevich hat unter gleichzeitiger Ernennung,zum Obristlieutenant
den Posten eines kaiserlichen Konsuls in Belgrad erhalten.

Wiener Neuigkeiten . ^
* Erzherzog Ferdinand d ' Efie , welchen der Kaiser mit dem eigenen Wagen

aus seinem Palais abholte , speiste gestern bei der kaiserlichen Tafel in Schön¬
brunn und hat sich heute Früh nach Frohsdorf begeben , um die Herzogin von
Modena dort zu empfangen und hierher zu begleiten.

* Prinzessin Amalie v . Sachsen , Verfasserin mehrer mittelmäßigen Rühr¬
stücke ist gestern von Dresden hier 'eingetroffen und in Schönbrunn abgestiegcn,

* Man will wissen , daß im Zwischenverkchr mit Ungarn , noch vordem
1 . Oktober , als dem Tage , an welchem der Verkehr unbeschränkt sein wird , we¬
sentliche Erleichterungen desselben zugestanden werden . Namentlich würde die
Beschränkung des Personenverkehres aufhörcn unv derselbe nach den für die
übrigen Kronländer bestehenden Grundsätzen geregelt werden.
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* Radetzky wurde bei seiner Ankunft in Triest am 18 . mit stürmischem
Jubel empfangen . Man hofft - er werde dort einige Tage perweilen.

* Nach der „ D . Z . a . B . " wäre Prof . Dr . Döllinger aus München für
das Erzbisthum in Salzburg bestimmt . Abermals ein Ultramontaner!

* Zufolge Armeebefehl von Pesth werden alle Beförderungen , die den von
k . k . Truppen zu Honvcd übergetretenen Offizieren zu Theil wurden , für ungültig
erklärt und diese nur .,in der früher bekleideten Charge in die Armee ausgenommen.

* Arnold Ruge , welcher seit iVr Jahr in Bremen inkognito lebte , ist nun
rkach England gegangen , da er sich nicht mehr sicher hielt . Die sächsische Re¬
gierung verfolgt ihn jetzt sehr ernstlich , er erhielt Wind davon und ging nach
London ; seine Familie ist vorläufig noch in Bremen , wird ihm aber bald nach
England Nachfolgen . . ' >

* Der Flügeladjutant des Königs vo» Preußen , Baron Manteuffel , ist mit
einem eigenhändigen Schreiben des Königs hier eingetroffen . Er wurde zur kais.
Tafel gezogen . — Er ist einer von den Mitarbeitern an dem schönen neuen
Preßgesetz . ' V . ' .

* Die Direktion der Nordbahn hat der Poftdirektion bei ihren beschränkten
Lokalitäten bereits einige Amtszimmer behufs der Manipulation für die am 15.
k . M . ins Leben tretende Ambulantenposi eingeräumt.

* Der evangelische Rektor der Deutschliptschcn Kirche wurde wegen einer
am Pfingstsonntage abgehaltenen Predigt , nach Preßburg vor das Kriegsge¬
richt gestellt.

* Mas Stürmer , welcher am 12 , d . M . in Triest ans Land gestiegen war,
wird stündlich hier erwartet . ,

* Die ärztlicher Seits ausgesprochene Muthmaßung , daß die plötzliche
Erkrankung der nus 14 Personen bestehenden Tischlerfamilie , von der wir kürz¬
lich berichteten , in dem Genüsse einer aus verdorbenem Mehl bereiteten Speise zu
suchen sei , hat sich durch die chemische Untersuchung des Mehles als unrichtig
dargestellt . Nach dem neuerlich abgegebenen ärzlichen Parere kommen derlei Er¬
krankungen nicht selten als Vorläufer der sich Zeigenden Cholera vor . Die er¬
krankten 14 Individuen sind übrigens schon am Wege zur Genesung.

* Die Eintheilung der Feldartillerie - Regimenter in Batterien ist bekannter¬
maßen beschlossen. Dem Vernehmen nach wird der Stand der Batterien in der
k . k . Armee auf 300 festgesetzt werden ; wornach jedes der bisherigen Regimen¬
ter 60 Pattericn zugetheilt bekäme . Jede Batterie besteht derzeit aus ' acht
Geschützen.

* In diesen Tagen wird ein preußischer Artillerie - Offizier , Namens Geß-
ler , aus der Provinz Preußen , nach der Türkei abgehen , um bei der Instruktion
der Artillerie in Kleinafien mitzuwirken . Bekanntlichftst auch der eigentliche Chef
der türkischen Artillerie ein früherer preußischer Offizier.

* Ein Herr W . . . macht in französischen Zeitungen bekannt , daß ihn
sein Weib verlassen habe , und verspricht dem , der es behält , 500 Franks.

* Wie man vernimmt , hat die Oiegierung einen vollständigen Kolonisations¬
plan für Ungarn beschlossen. Die Ländereien sollen ' an Gesellschaften übergeben
wetden , die hinlängliche Bürgschaft bieten und sich zu einer Jahresrente verpflich¬
ten . Die ersten Versuche sollen aNf den Krondomänen gemacht werden.

* Die Neichsschatzscheine werden am 1 . Juli vorerst nur in den größeren Kathe-
gorien und mit 3 °/o laufenden Zinsen auSgegeben . Diese Emittirung ist unte die Kon¬
trolle der Bank gestellt , welche hierüber regelmäßig Bericht erstattet . Ueber die Art
der Einlösung dieser Scheine ist Weiteres Vorbehalten , gleichwie über jene , der
Kassenanweisungen , die einstweilen ausgesetzt bleibt . Von den letzter» werden die'
verfallenden mit einem neuen Stempel wegen des fortlaufenden Zinsengenufses
versehen . > > / ' K

* Wie man hört , sollen nun alle Offiziere und Beamten in Lombardo-
Venetien in Tresorscheinen ausgezahlt werden.

* Der Fürst der Walachei , «Wrbey , hat die Zinsen der Landesschuld von

12 auf 10 Prozent herabgesetzt . Wer sich dessen weigert , kannsein dargeliehenes
Kapital den 13 . d . M . zurückerhalten . Dem muß der Schwager in Rußland ge¬
wiß Geld geborgt haben , weil er seine Schulden zahlen kann . Die Russen neh¬
men gute Prozente , sie verlangen die Seele , und es bleibt sich gleich , ob man
sich dem Teufel oder den Russen verschreibt.

^ * General Guyon , der jetzt den Namen Kurschid - Pascha führt , ist nach
Trapezunt abgereist.

* Saphir kündet an , daß er seine längst projektirte Theaterschule zur
Heranbildung dramatischer Künstler im November zu eröffnen gedenke . So wün-
schenswerth ein solches Institut ist, so verkennen wir doch nicht die großen Hinder¬
nisse , mit welchen eine derartige Schule zu kämpfen hat . Uebrigens verspricht
Herr Saphir auch seiner Zeit eine Reihe von dramaturgischen Vorlesungen zu
eröffnen.

* Man erzählt sich in höheren Kreisen , der Prinz vyn Preußen habe vdm
Ministerpräsidenten Fürsten v . Schwarzenberg in Warschau mit der ihm eigenen
Offenheit gesagt : „ Preußen kann seiner Ehre wegen die Unionsbestrebungen nicht
aufgeben . " Hat Preußen nach den letzten Vorgängen noch Ehre?

* Die Heftigkeit der Cholera hat in der letzten Woche in Prag etwas nach¬
gelassen . .

* Noch immer halten sich mehre hervorragende Mitglieder der altkon¬
servativen  Partei Ungarns in Baden auf und halten fleißig Zusammenkünfte.
Sie protestiren übrigens gegen diese Benennung und ziehen es vor , die „ nationale
Partei " zu heißen . — Wir kennen diese „ nationalen " Parteien , Ine auch dazu
beigetragen haben , uns wie z . B . die nationale Partei in Böhmen ( besonders
unter den Deputaten ) um die wahre Freiheit zu bringen.

" Dieser Tage kam der zu zweijähriger Festungshaft vcrurtheilt gewesene
Joseph Mandelbaum aus der Festung Königgrätz hier an . Derselbe wurde soweit
begnadigt , daß ihm ein halbes Jahr von seiner Strafzeit nachgelassen wurde . Der
Jubel seinerGattin und der v i e r Kinder des Freigelassenen , so wie vieler Freunde
desselben bei seiner Ankunft im Bahnhofe war unbeschreiblich und die Szene so
ergreifend , daß keiner der zahlreichen Zuschauer .ungerührt blieb . Die Lage der
Familie war während seiner Abwesenheit eine so traurige , daß die Unterstützung
von Menschenfreunden für dieselbe sehr wünschenswerth - erscheint.

* Freitag den 14 . Juni wurden in der Lcopoldstadt , Ferdiuandsstraße , 9
Stück zugerichtete Kalbsfelle , welche vermuthlich von einem Wagen herabgefallcn
sein dürften , gefunden , um welche sich der Verlustträger in der Redaktion der
„Wiener Schnellpost " anzufragen hat.

/ * Herr Statthafter Eminger bemüht sich , der Stadt möglichst billige-
Fleisch zu verschaffen . Jndeln die meisten Fleischer mehrere Bänke zur Fleischaus-
schrottung haben , darf künftig jeder nur eine haben , hingegen werden künftig
mehrere Gewerbe ertheilt , und eö wurde allen Fleischern kund gemacht , daß die

sink Hause befindlichen Schlachtbänke in 6 Monaten nicht mehr benützt werden
dürfen , sondern ihr Vieh auf den Regieen geschlachtet werden müsse , zu welchem
Zwecke jeder Fleischhauer 1000 fl . CM . Kaution in die Fleischkaffa zu erlegen
hat . Zur anfänglichen Gründlmg derselben wird der Staat 250,000 fl . CM.
Vorschuß geben.

* Dieser Tage fuhr ein hoher Herr nach Napagedl , uni» ließ den andern
Tag seinen Jäger mit drei Reisesäcken Nachkommen . Während der Jäger in Lun-
denburg einen Augenblick ausstieg , wurde ihm der schönste und größte Reisesack
gestohlen ; der Jäger , welcher gleich vermuthete, , daß in selbem Geld und Pretio¬
sen seien, setzte alles in Bewegung , doch umsonst , der Sack war verloren . Als er
in Napagedl ankam , ging er zuerst zu den Freunden seines Herrn , die für ihn
bitten sollten . Der Herr ließ sogleich den Jäger mit den übrigen zwei Säcken kom¬
men , und rief lachend bei ihrem Anblicke : „ Die Diebe werden sich sehr/reuen,
wenn sie Kinder haben , deNn es sind lauter Spielsachen darin , welche ich für die
Kinder der Nachbarn habe bringen lassen . >.

Feuilleton.
Antworten auf die politischen Briefe.

- (In Nr . 97 der „Schnellpost/ft
' , , - 3.
Wenn es nicht ein Sprichwort gebe , welches lautet : in vino veritss ( im

Weine spricht , die Wahrheit ) , so möchte ich säst glauben , Sie hatten bei Abfin¬
dung Ihres letzten Briefes ein Gläschen über den Durst getrunken , und sich in
Ihrer Fröhlichkeit in einen . Zustand hinein optimivt , der gar nicht eristirt , denn
Sie sagen : Die Zeit ist endlich gekommen , die Zeit der konstitutionellen Bild¬
samkeit im Volke . In was besteht aber die konstitutionelle Bildsamkeit im Volke?

Ich glaube diese bestehe im Streben nach der richtigen Erkenntniß der
gegenwärtigen Zustände .und Bedürfnisse , in der eifrigen aber anständigen und
gemäßigten Benützung des Assotiations - und Petitionsrechtes , in der Kenntniß
der Staa -tsmaschine und deren Zusammenhang , endlich in der größten Theil-
nähme an den Gemeinde - , Landtags - and Kaminerwahlcn .' —

In welches Land haben Sie sich im Geiste verfitzt ? denn bei uns ist von
allen dem noch keine Spur zu finden . Noch hält der provisorische Ausnahms¬
zustand die Geister nieder , welche befähigt und gewillt sind , Leben und Wärme
in unfirn konstitutionellen , in Starrkrampf versunkenen Körper zu bringest.
Sehen wir die klägliche Theilnahme an dem ohnehin arg zugrstutzten Wahlrechte,

sehen wir die mühsame Wahlbesprechung durch VcrtrauensmäMer ^ bei welcher
ein fanatischer Don Quirot als Leithammel figurirte , und zu keinem Resultate
kam , warum ? — weift einer den andern , nicht kennt , und darum einer dem an¬
dern nicht traut . — - Sie sagen , man fängt ast zu verstehen , was eigentlich die
Verfassung dem Volke sei . Wo ? Wer ? Einzelne , ja , aber nicht daö Gesammt-
Volk , und es ist ein Glück , daß es so ist ; denn verstände das Volk,  was ihm
die Verfassung ist und sein soll — die wahre konstitutionelle — es würde nicht mit
so großer ^Sehnfncht der Dinge harren , die da kommen sollen , um das Vertrauen
zu erwecken , den Handel ustd Kredit zu heben , und das Volk nach und nach
in jenen Zustand der möglichen Wohlhabenheit und konstitutionellen Thätigkeit,
die Staatsmaschine in jenen gleichen Takt zu setzen , dep zur inneren,Ruhe und
Zufriedenheit so nothig ist . '

Um waö Andere zu wenig Bescheidenheit besitzen , um das hat das Volk von
Oesterreich zu viel , es rechnet sich selbst die Wirkungen zur Last , von welchen
Andere die Ulsache waren , und trägt zur Sühnt für Andere , das Unrecht mit
engelgleicher Ruhe.

Auch viele der neuen Beamten , sagen .Sie , huldigen dem Prinzipe der
.Jetztzeit,  dann bemerken Sie auch mit Vergnügen , daß die,alten gallsüchtißen

Staatshämorrhoidarien immer mehr anssterben . ( ? ? ? ) Lieber Freund ! Dieser.
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NassuS gehört sicher zu ihren unwissentliche » Sünden , und verschafft mir die
Ueberzeuaung , daß Sie entweder Übel berichtet sind , ode - sich sehr wenig m den
Bureaur herumtreiben . Einize Schwalben machen noch keinen Sommer , noch
reihen sich aber zunächst an die Minister die Unzahl Männer aus der vormarzü-
chen Schule , in manchem Ministerium mehr , in manchem weniger ; diese Manner,
derechriat durch die Verantwortlichkeit . (?) , sorgen wieder sür Stellenchefs und
Näthe in ihrem vormärzlichen Sinne , so geht es durch alle höheren Diatenkl .,ffen.
und dieses ist eine der Hauptursachen , an welchen die echt konstitutionelle Entwick¬
lung ihren Hemmschuh , an welchem ein Theil der Geburts - die ganze Geldari¬
stokratie und so mancher reiche Spießbürger hängt . Es wird des eiser-
nen Willens des konstitutionellen Monarchen , der ganzen Energie unserer ver¬
antwortlichen Minister bedürfen , um den Staatswagen trotz diesem Hemmschuh
vorwärts zu bringen , und das ministerielle Programm zur Wahrheit zu machen

Anderseits sagen . Sie wieder , daß mit der Uniform auch der Hochmuthsteusel
in Manchen gefahren sei . Kennen Sie das Sprichwort : Kleider machen Leute?
schöne Kleider machen also schöne Leute , schöne Leute sind aber gewöhnlich stolze
Leute ; eS darf Sie er§o nich't wundern , daß Menschen , die früher keine Uniform
trugen , sich gegenwärtig für höhere himmlische Wesen halten , als jene Parias,
denen nur der Civilrock gestattet ist . Außerdem muß ich Ihnen aber das Kompli¬
ment machen , daß Sie gewiß kein vormärzkicher Politiker find , sonst mußten Sie
sich freuen , daß der Kastengeist jetzt wieder so schöne Gelegenheit hat , sein Haupt
zu erheben ; denn durch die abstechende uniformirte Distinktion wird die Annähe¬
rung zu einem gemeinsamen Zwecke sehr schwierig , indem sich aller Orts der Bor-
virte vom Unbordirten , der Drcisternige vom Einsternigcn , der bürgerliche Gre¬
nadier vom - bürgerlichen Infanteristen , dieser vom Dekrerer in Demuth und Be¬
scheidenheit absondern wird , und daß bei den künftigen verschiedenen Wahlen,
aus heiliger Scheu und Ehrfurcht vor dem bordirtew Nimbus , lauter Räthe und
mil hinreichenden Aktien behaftete bürgert . Stabsoffiziere werden gewählt werden;
waS das Regieren ungemein erleichtert , umer solchen Umständen alle ^ nlerpella-
nonen beseitiget uud die überwiegende Mehrzahl der Deputaten zur gehorsamst
pflichtschuldigen , sich gegenseitig die Hände waschenden , die Völker repräsentiren-

den Majorität umwaudeln dürfte , auf welches Ecgebniß man mit Sicherheit rech¬
nenkönnte , da schon ein rotherAvler vicrterKlaffe imStanpe war , einen nichts weni¬
ger als freisinnig bekannten Mann , zum Kommandanten einer Wahlbesprechungs¬
versammlung zu promoviren.

Daß ein katholischer Priester gegen die Kalendermacher gepredigt hat , wun¬
dert mich gar nicht , das ist halt der liebe Brodneid . Kalendcrmacher sind Welter-
macher ; nun möchte uns aber der Klerus gern selbst das Wetter machen , und
eifert darum gegen die Kalendermacher . Wenn aber ein anderer Priester predigt:
„Die Schriftsteller seien Ungläubige , die den Fels Petri mit ihren Federkielen
anbohren wollen, " so bedaure ich seinen Jrrthum , denn die Schriftsteller freuen
sich stets auf Petri Stuhlneuer . Kommt Zeit , kommt Rath!

Sie sagen , der kurzsichtige Napoleon hält di ? Franzosen für dumm , par-
äonner monsieur , ich glaube nur , daß er die Russen sür stark genug hält , um ihm
(Napoleon ) trotz seiner Flachheit aus den Thron Frankreichs zu helfen und zum
Ludwig XIX . zu machen.

Es ist nichts neues auf der Erde , daß die Demokraten , seien es edle oder
unedle , stets die meisten Steuern zahlen , die größten Lasten tragen , das meiste
Blut vergießen , Verfolgungen erdulden , und sich beschimpfen lassen mußten.
Unsere Gutgesinnten bringen mit dem Ausdruck Demokrat die Idee von Wühlern,
Kommunisten , Socialisten , ja sogar vom Teufel selbst in Verbindung . Dev gebil¬
dete , edle Demokrat will aber keinen Umsturz , keine Revolution , keinen Raub und
keinen Mord , er will nur wahre Gerechtigkeit . Justitia ressnorum knnägmsntum!
Leider war dieser schöne Wahlspruch lange die Kourtine , hinter welcher durch
einen Metternich mit dem Glücke und Wohle der Völker Komödie gespielt wurde.
Wenn es aber rohe , unmoralische , gefährliche Demokraten wirklich in Unzahl
gibt , so sollte man die richten , denen bisher die Volksbildung oblag.

Edle , ehrliche Demokraten , die es nach jeder Richtung hin gut mzinen , die
wahre Patrioten sind , die muß man nicht im AusnahmSzustande suchen , wo sie
nichts nützen können , denn sie müssen die Zeit abwarten , wo sie mit Erio ' g ihren
Mitbürgern nützen können , und diese Zeit wird kommen , lieber Freund ; ob bei
Sonnenschein oder umer Gewitterwolken ? Gott weiß es.

I n s er a t e.
Goldberger 's galv . elektr.

AheuMatisrnus - Ketten
in Wien nur allein bei Karl Schürer von Waldheirv,

Apotheker zur goldenen Krone , Stadt , Himmelpfortg affe Nr . 954,

echt ' zn den festgesetztenFabrikspreisen  L 2 , 3 und 5 fl. C . M . , einfache L 1 fl . C . M.
vorrärhig.

Euer Wohlgeboren!
' Auf mein Anrathen sind in die Pfarre Grünbach zeit

kurzem Zeiträume 5 Stück galvano -elektrische Rheumatis-
muS -Keltcn gekauft worden , welct-e allen 5 Parteien ganz
entsprechend geholfen haben , welche ich zwar nominativ
sammt den Nebeln angeben könnte . Da auch meine Frau
bereits durch mehrere Winter sehr viel zu leiden hat , wel¬
chen Leiden die Aerzte hier chronisch - nervös Rheumat . den
Namen geben, so bitte ich , mir eine um 3 ff. CM . Golv-
derger 'sche, galvano -elektrische Rheumat . Kette gefälligst zu
senden. . - ,

Mit Achtung Euer Wohlgeboren bereitwilligster
^ ' Franz Frauenberg,

Lehrer in Grünbach.
Grünbach am Schneeberg den 6 . Jänner 1850.

Mit Hinweisung ans seine unten » 10 . April 1849 ab-
' gegebene Aeußerung bestätiget der Gefertigte mit Vergnü¬

gen , daß der fortgesetzte Gebrauch einer Goldberger 'schen
galvano -elektrischen Kette mittlerer Gattung bei der mit dem
Veitstanz behafteten ' 13jährigen T ockter seiner Schwieqer-

Schon nach einem kurzen Gebrauch dieser Kette traten
die wahrhaft fürchterlichen Erscheinungen des Veitstanzes
nicht mehr mit der früheren Heftigkeit auf -, mit deip fort¬
gesetzten Gebrauch bildeten sich Ablagerungen an den un¬
tern . und , oben , Erträmitäten , aus denen seiner Zeit viel
Jauche abfloß , nach einem 3monatlichen unausgesetzten Ge¬

brauche war jede Spur der früheren Krankheit verschwun¬
den , und es hat sich auch bis heute kein weiterer krankhaf¬
ter Zustand eingestellt.

Was,der Wahrheit gemäß im Interesse der leidenden
M nschen bestätigt wird.

Wien am 3 . Jänner 1850.
Carl Dät  t e l,  k . k. Beamter.

Daß die galvano - elektrischen Ketten von G o l d b e r g e r
bei nervös -rheumatischen Kopfleiden , bei Gicht und chro¬
nisch-rheumatischen Affektiouen aller Art sehr gute Dienste
leisten , kann der Gefertigte der Wahrheit gemäß ' bezeugen
und bestätigen . Innsbruck , im Mai 1849.

A n t o n S ch ö n a ch , vr . meä . et oliirur ^ .

Seit längerer Zeit litt meine ' Nichte Theresia an rheu¬
matischem Zahn - und Gliederschmerz -, alle angewandten
Mittel erwiese » sich als unzulänglich . Da hörte ich von den
Gol d b e r g e r ' schen galvano -elektrischen RheumatiSmuS-
Ketten , und ' kaufte eine derselben . Der Gebrauch vermehrte
erstlich etwas den Schmerz , da aber mit diesem Schmerz ^ein
ganz eigenes Gefühl verbunden war . so glaubte ich darin
die Wirkung der Kette zu erkennen und schöpfte Hoffnung.
Diese täuschte mich nicht , nach wenigen Tagen war meine
Nichte von allen Schmerzen befreit.

Franz Kühnelt,  Dechant.
Aussig , in Böhmen , am 14 . Dezember 1848.

s4—6j Gründlicher Unterricht
, in der

doppelten Buchhaltung und Handels-
. - - -- « Ksrrefpo ndrnz

-gegen billige Bedingnisse.
Näheres : Stadt , Judenplatz Nr . 411 , 4 . Stock , von

12 bis 3 Uhr . / ,

sZ - 3j Vorteilhaft zu verkaufen.

Aust einem sehr belebten Vorstadtgrunde inner den
Linien Wiens ist ein einstöckiges , mit zwei Seitentrakten
versehenes wohlgebautes Zinshaus , mit welchem zugleich
ein im besten Betriebe befindliches WirthShausgewerbe
verbunden ist , — und außer dem Gewerbsertrage nahe an
800 fl . CM . Zins trägt , — um den verhältnißmäßig billi¬
gen Preis pr . 10,000 fl . CM . , sammt allen dazugehörigen
Einrichtungsstücken , zu verkaufen , wobei noch bemerkt wird,
daß von dem Kaufschilling nur ein Drittheil b « ar zu er¬
legen ist , die übrigen zwei Drittheile mehrere Jahre darauf
liegen bleiben können.

Nähere Auskunft sür wirkliche Käufer ertheilt der Re¬
dakteur der „ Wiener Schnellpost " , Stadt , Bauernmarkt,
Nr . 579 , 2 . Stock rechts.

s3— öj Gründlicher

Französischer u englischer Sprachunterricht
gegen biMM - 'Vrdingniffe . NähekSS : Iudcnplutz^ Nr ."411,

4 . Stock , von 12 bis 3 Uhr.

si2— 12) V ^ bte Weißnäherinnen
sucht F . AppeliuS , Weihburggasse Nr . 914.

)
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Aul . 1834
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